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Protestantismus und Erinnerungskultur dem 2004 der dritte Band uellen
(2004) Der Edition jedes Textes SsSind hilf- Ihomas Müntzer) und 2010 der zweıte
reiche Angaben zZu U(tOTr, selinen Haupt- (Briefwechsel) erschienen (s die
werken und seıiınen „reformations- un: Besprechungen ıIn Luther 168 f)
lutherhermeneutisch relevanten Werken und 12012] 119 hat der sehnlichst CI-
und Texten‘ SOWIe ZUT Sekundärliteratur wartefe erste Band mıt Muntzers eigenen
vorangestellt. asSs die Beitrage 1111CAS, chrılten noch weıtere sieben re auf
Birkners, Wagners un: Rendtorffs (neu- sıch warten lassen. Das Vorwort VOoO  . Ar-
protestantische) Exempel eınes „theolo- mın Kohnle VII-IX) 1ässt ahnen, WIE viel
gischen Reformations- und Luthergeden- chweiiß der en diese Edition gekostet
ken:  s  ‚ (V) darstellen, wird INa  - allerdings hat und welche wissenschaftliche Koope-
kaum 1 können, werden In ihnen rat1O0ns- und Organisationsleistung ıIn die-
doch primar Protestantismustheorien SC Band steckt.
entwickelt, die Luther un: Zu!: eIOr- Wer den Band ZUur Hand nımmt, wird
matıon WEnnn überhaupt, dann allenfalls des Ertrags dieser Mühen Isbald HC -
in einem SanzZ ockeren Verhältnis stehen. wahr: In fünf Abteilungen (SO 1MmM U ber-

(Jemelnsam 1ST den abgedruckten sichtlichen Inhaltsverzeichnis und ıIn der
Jlexten die Intention der Autoren, den Einführung X .} 1m Textkorpus sind die
Protestantismus als eiıne modernitätsför- Abteilungen nicht voneinander abgesetzt)
dernde Religionskultur erwelsen un: werden nicht 11UT untzers gedruckte
ih zugleic modernitätskompatibel und ungedruckte Chrılten, sOöondern auch
gestalten (vgl 6) Demgegenüber wird die alle Notizen Aus seiner Feder prasentiert,
Frage nach möglichen moderhnitätskriti- eweils profund Un sachlich konzentriert
schen Impulsen 1mM Denken eiwa Luthers eingeleitet, Immer wieder wird deutlich,
nicht gestellt. Gleichwohl erinnern die 13- dass die Entstehung VOINl Muntzers Texten
beraltheologischen Deutungsansätze den oft nicht mıt etzter Sicherheit aufgehellt
gegenwartıgen Protestantismus eindrück- werden kann. Die Textgestalt (s gibt
ich die bleibende Aufgabe, 1m Kontext die orlagen buchstabengetreu wieder; die
seıner Selbstvergewisserung ZU[r: Theologie uflösung konventioneller Abbreviaturen
Luthers un: ZUrT: Reformation eın konst- wird durchgängig gekennzeichnet (wor-
ruktiv-kritisches Verhältnis gewinnen. auf der ungestörteren Lesbarkeit

durchaus auch hätte verzichtet werden
Konrad Hammann önnen) DIe Apparate geben Informa-

tıonen ZU[Fr Textkritik, Marginalien und
Zu. Wort- und Sachverständnis. Gerade
die Wort un: Sacherläuterungen, beste-

Ihomas-Müntzer-Ausgabe. Kritische (Ge- chen UuUrc Kurze und Pragnanz über
samtausgabe, chriften, Manuskrip- Zitatnachweise und Worterklärungen hHi-
te und Notizen, hg. VOlmN Armın Kohnle und 11au$s geben S1E eıgener Kommentare
ike Wolgast unter Mitarbeit Von Vasily häufig weiterführende Literaturhinweise.
Arslanov, Alexander Bartmui{iß und Christi- Anders als ıIn IhM  > Uun: leiben ıIn

austeıin, Leipzig: Sächsische Akademie Band die lateinischen Texte unübersetzt.
uch unf{zers Deutsch ist bekanntlichder Wissenschaften/Evangelische Verlags-

anstalt 2017 XIV, 546 ISBN 0/8-3-3/4- nıicht infach verstehen, dass ine
02202-1 aufgrun der jetz! vorliegenden Edition

erstellende Müntzer-Leseausgabe mıt
Die wissenschaftlich-kritische untzer- übersetzten bzw. modernisierten Texten

sehr wuünschen istEdition ıst abgeschlossen! Nach-
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dem 2004 der dritte Band (Quellen zu 
Thomas Müntzer) und 2010 der zweite 
(Briefwechsel) erschienen waren (s. die 
Besprechungen in Luther 76 [2005], 168 f., 
und 83 [2012], 119f.), hat der sehnlichst er- 
wartete erste Band mit Müntzers eigenen 
Schriften noch weitere sieben Jahre auf 
sich warten lassen. Das Vorwort von Ar- 
min Kohnle (VII-IX) lässt ahnen, wie viel 
Schweiß der Edlen diese Edition gekostet 
hat und welche wissenschaftliche Koope- 
rations- und Organisationsleistung in die- 
sem Band steckt.

Wer den Band zur Hand nimmt, wird 
des Ertrags dieser Mühen alsbald ge- 
wahr: In fünf Abteilungen (so im über- 
sichtlichen Inhaltsverzeichnis und in der 
Einführung [Xf.]; im Textkorpus sind die 
Abteilungen nicht voneinander abgesetzt) 
werden nicht nur Müntzers gedruckte 
und ungedruckte Schriften, sondern auch 
alle Notizen aus seiner Feder präsentiert, 
jeweils profund und sachlich konzentriert 
eingeleitet. Immer wieder wird deutlich, 
dass die Entstehung von Müntzers Texten 
oft nicht mit letzter Sicherheit aufgehellt 
werden kann. Die Textgestalt (s. X) gibt 
die Vorlagen buchstabengetreu wieder; die 
Auflösung konventioneller Abbreviaturen 
wird durchgängig gekennzeichnet (wor- 
auf m.E. um der ungestörteren Lesbarkeit 
durchaus auch hätte verzichtet werden 
können). Die Apparate geben Informa- 
tionen zur Textkritik, zu Marginalien und 
zum Wort- und Sachverständnis. Gerade 
die Wort und Sacherläuterungen, beste- 
eben durch Kürze und Prägnanz - über 
Zitatnachweise und Worterklärungen hi- 
naus geben sie statt eigener Kommentare 
häufig weiterführende Literaturhinweise. 
Anders als in ThMA 2 und 3 bleiben in 
Band 1 die lateinischen Texte unübersetzt. 
Auch Müntzers Deutsch ist bekanntlich 
nicht einfach zu verstehen, so dass eine 
aufgrund der jetzt vorliegenden Edition 
zu erstellende Müntzer-Leseausgabe mit 
übersetzten bzw. modernisierten Texten 
sehr zu wünschen ist.

Protestantismus und Erinnerungskultur 
(2004). Der Edition jedes Textes sind hilf- 
reiche Angaben zum Autor, seinen Haupt- 
werken und seinen ״reformations- und 
lutherhermeneutisch relevanten Werken 
und Texten‘ sowie zur Sekundärliteratur 
vorangestellt. Dass die Beiträge Tillichs, 
Birkners, Wagners und Rendtorffs (neu- 
protestantische) Exempel eines ״theolo- 
gischen Reformations- und Luthergeden- 
kens“ (V) darstellen, wird man allerdings 
kaum sagen können, werden in ihnen 
doch primär Protestantismustheorien 
entwickelt, die zu Luther und zur Refor- 
mation wenn überhaupt, dann allenfalls 
in einem ganz lockeren Verhältnis stehen.

Gemeinsam ist den abgedruckten 
Texten die Intention der Autoren, den 
Protestantismus als eine modernitätsför- 
dernde Religionskultur zu erweisen und 
ihn zugleich modernitätskompatibel zu 
gestalten (vgl. 6). Demgegenüber wird die 
Frage nach möglichen modernitätskriti- 
sehen Impulsen im Denken etwa Luthers 
nicht gestellt. Gleichwohl erinnern die li- 
beraltheologischen Deutungsansätze den 
gegenwärtigen Protestantismus eindrück- 
lieh an die bleibende Aufgabe, im Kontext 
seiner Selbstvergewisserung zur Theologie 
Luthers und zur Reformation ein konst- 
ruktiv-kritisches Verhältnis zu gewinnen.

Konrad Hammann

Thomas-Müntzer-Ausgabe. Kritische Ge- 
samtausgabe, Bd. 1: Schriften, Manuskrip- 
te und Notizen, hg. von Armin Kohnle und 
Eike Wolgast unter Mitarbeit von Vasily 
Arslanov, Alexander Bartmuß und Christi- 
ne Haustein, Leipzig: Sächsische Akademie 
der Wissenschaften/Evangelische Verlags- 
anstalt 2017, XIV, 546 S. - ISBN 978-3-374- 
02202-1.

Die wissenschaftlich-kritische Müntzer- 
Edition (ThMA) ist abgeschlossen! Nach­
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Den Hauptteil des Bandes nehmen altgläubigen Nürnberger Bürgers YT1S5-
ın der ersten Abteilung die gedruckten toph Fürer 1-44 Wıe schon bei die-
CNArıften Muntzers e1n, denen se  3 ext ist auch bei den in Abteilung
seine liturgischen Schriften AUS der All- 3-4 enthaltenen Predigten, CX -
stedter eıt (1523/24) den meısten aum getischen und theologischen ufzeich-
beanspruchen (1-266), deren Edition NunNngen und Notizen die chronologische
ıne besonders ifhzile Aufgabe arstell- Zuordnung oft schwierig bis unmöglich.

nicht zuletzt gCmH der nıcht immer [)Das gilt erst recht für die sonstigen Auf-
möglichen Klärung der VON untzer zeichnungen und Notizen (Abteilung 4’
verwendeten orlagen. Hier ijeg nNnun 473-490) und die Randglossen (Abtei-
ıne Edition VOI, die weiterer liturgie- lung D, 490-520).
geschichtlicher Arbeit inlädt Es folgen Den Herausgebern und ihren Mıit-
die theologischen Schriften des Jahres arbeiterinnen und Mitarbeitern gC
1524 7-39 die „Protestation oder bühren Dank und Anerkennung, das
Entbietung‘ miıt der uüuntzer schwierige Unternehmen dieser Edition
Rechenschaft über seinen Glauben ab- einem überzeugenden Abschluss gC
legte, die Schrift „Von dem gedichteten bracht en EG hat sich elohnt, auf
Glauben deren polemische diesen Band warten, der 1U  - selner-
Titelformulierung eınerseıts den Kon- seıts darauf wartet, für die historische
flikt mit uthers Glaubensverständnis und theologische Arbeit und m it dem
thematisiert, andererseits auf Müntzers gescheiterten apokalyptischen Reforma-
eigentümliche leidensmystische Profilie- tOr untzer NfenNSIV benutzt werden.

enn diese Gestalt verdient es nter-Iung des Glaubens, die als „rürstenpre-
d  t« ekannt gewordene Auslegung VOoNn esse, jetz efreit VonNn ideologischen Fron-
Dan 0-321 » die als „Ausgedrückte ten, aber unverändert ktuell iın Von

Entblößung des alschen aubens  ‚6< P - apokalyptischen Ängsten und Szenarien
blizierte Erläuterung Von 322-375, wieder stärker umgetriebenen eit
synoptisch mıt der kürzeren handschrift-
lichen Version) SOWIeEe die „Hochverur- Helimut Zschoch
sachte Schutzrede” 6-39 als Entgeg-
NUNg auf Luthers „Brie die rursten
achsen VOIN dem aufrührerischen Geist“

Melanc  on Brietwechse! Kritische(WA 15, 199—-221)}. Bei en diesen Schrif-
ten bietet die Edition die Grundlage für und ommentierte Gesamtausgabe. Im
die selbstständige und kritische e{fas- Auftrag der Heidelberger ademıie
Sung mıt den Texten; nıe überschreitet s1ı1e der Wissenschaften hg. VON Christine
die Grenze ZUT Interpretation. un  en Band Texte—

Unter den handschriftlich überliefer- (Juli-Dezember ear VOINl Mat-
thias Dall’Asta, €l Heın und Christi-ten Texten (Abteilung 2! 399-443) ragl

der „Prager Sendbrief“ Vo November un  en Stuttgart-Bad Cannstatt:
1521 heraus_ der In en vier fromann-holzboog 2016, 356 SBN

978-3.7728-2579-8Fassungen die tschechische miıt einer
Rückübersetzung 1Ns Deutsche) abge-
druckt ist Von besonderem Interesse Der Band des Melanc!  on Briefwech-
sind auch die VOIN Ulrich Bubenheimer sels bietet die Korrespondenz des zweıten
erst 1986 entdeckten und 1989 pubdlizier- Halbjahres 1547 ın gewohnter orgfalt und
ten kurzen und teilweise kryptischen Präazision, wenn auch das Vorwort der Her-
Antworten untzers auf Fragen des ausgeberin mıt einem bedauerlichen Tipp-
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altgläubigen Nürnberger Bürgers Chris- 
toph Fürer (441-443). Wie schon bei die- 
sem Text ist auch bei den in Abteilung 
3 (443-472) enthaltenen Predigten, exe- 
getischen und theologischen Aufzeich- 
nungen und Notizen die chronologische 
Zuordnung oft schwierig bis unmöglich. 
Das gilt erst recht für die sonstigen Auf- 
Zeichnungen und Notizen (Abteilung 4, 
473-490) und die Randglossen (Abtei- 
lung 5, 490-520).

Den Herausgebern und ihren Mit- 
arbeiterinnen und Mitarbeitern ge- 
bühren Dank und Anerkennung, das 
schwierige Unternehmen dieser Edition 
zu einem überzeugenden Abschluss ge- 
bracht zu haben. Es hat sich gelohnt, auf 
diesen Band zu warten, der nun seiner- 
seits darauf wartet, für die historische 
und theologische Arbeit an und mit dem 
gescheiterten apokalyptischen Reforma- 
tor Müntzer intensiv benutzt zu werden. 
Denn diese Gestalt verdient hohes Inter- 
esse, jetzt befreit von ideologischen Fron- 
ten, aber unverändert aktuell in einer von 
apokalyptischen Ängsten und Szenarien 
wieder stärker umgetriebenen Zeit.

Hellmut Zschoch

Melanchthon Briefwechsel. Kritische 
und kommentierte Gesamtausgabe. Im 
Auftrag der Heidelberger Akademie 
der Wissenschaften hg. von Christine 
Mundhenk, Band T 17: Texte 4791-5010 
(Juli-Dezember 1547) bearb. von Mat- 
thias DallÄsta, Heidi Hein und Christi- 
ne Mundhenk, Stuttgart-Bad Cannstatt: 
fromann-holzboog 2016, 356 S. - ISBN 
978-3-7728-2579-8.

Der 17. Band des Melanchthon Briefwech- 
sels bietet die Korrespondenz des zweiten 
Halbjahres 1547 in gewohnter Sorgfalt und 
Präzision, wenn auch das Vorwort der Her- 
ausgeberin mit einem bedauerlichen Tipp-

Den Hauptteil des Bandes nehmen 
in der ersten Abteilung die gedruckten 
Schriften Müntzers ein, unter denen 
seine liturgischen Schriften aus der All- 
stedter Zeit (1523/24) den meisten Raum 
beanspruchen (1-266), deren Edition 
eine besonders diffizile Aufgabe darstell- 
te - nicht zuletzt wegen der nicht immer 
möglichen Klärung der von Müntzer 
verwendeten Vorlagen. Hier liegt nun 
eine Edition vor, die zu weiterer liturgie- 
geschichtlicher Arbeit einlädt. Es folgen 
die theologischen Schriften des Jahres 
1524 (267-398): die ״Protestation oder 
Entbietung“ (267-287), mit der Müntzer 
Rechenschaft über seinen Glauben ab- 
legte, die Schrift ״Von dem gedichteten 
Glauben“ (288-299), deren polemische 
Titelformulierung einerseits den Kon- 
flikt mit Luthers Glaubensverständnis 
thematisiert, andererseits auf Müntzers 
eigentümliche leidensmystische Profilie- 
rung des Glaubens, die als ״Fürstenpre- 
digt“ bekannt gewordene Auslegung von 
Dan 2 (300-321), die als ״Ausgedrückte 
Entblößung des falschen Glaubens“ pu- 
blizierte Erläuterung von Lk 1 (322-375, 
synoptisch mit der kürzeren handschrift- 
liehen Version) sowie die ״Hochverur- 
sachte Schutzrede“ (376-398) als Entgeg- 
nung auf Luthers ״Brief an die Fürsten zu 
Sachsen von dem aufrührerischen Geist“ 
(WA 15,199-221). Bei allen diesen Schrif- 
ten bietet die Edition die Grundlage für 
die selbstständige und kritische Befas- 
sung mit den Texten; nie überschreitet sie 
die Grenze zur Interpretation.

Unter den handschriftlich überliefer- 
ten Texten (Abteilung 2, 399-443) ragt 
der ״Prager Sendbrief“ vom November 
1521 heraus (411-440), der in allen vier 
Fassungen (die tschechische mit einer 
Rückübersetzung ins Deutsche) abge- 
druckt ist. Von besonderem Interesse 
sind auch die von Ulrich Bubenheimer 
erst 1986 entdeckten und 1989 publizier- 
ten (kurzen und teilweise kryptischen) 
Antworten Müntzers auf Fragen des


